
 

Astralleib und Seele  
Grundsätzliche Aussagen der hermetischen Wissenschaft zur Seele 

• Die Seele lebt im Astralleib 

• Die Seele ist größer als das Leben, aber nur bedingt ewig.  

• Der Astralleib gibt der Seele Kompetenzen, und 

• Wird durch den Tod zerstört.  

• Die Aktivität der Seele im Astralleib wird INKARNATION genannt.  

• Inkarnationskraft ist der Grad wie die Seele im Astralleib wirken kann 

• Der Inkarnationsgrad wird vom Ästhetischen Körper (6. Funktion) bestimmt 

• Und er endet, wenn die 9. Funktion den Tod desselben bewirkt.  

 

Grundsätzliche Überlegungen zur Seele und ihren Möglichkeiten im Astralleib  
 

Die Seele ist ein faszinierendes und tiefgründiges Konzept, das in den Geisteswissenschaften eine zentrale Rolle 

spielt. In meiner Präsentation würde ich die Seele als die immaterielle Essenz des Individuums beschreiben, die 

seine Persönlichkeit, Emotionen und geistigen Zustände beeinflusst. Hier sind einige Eigenschaften und 

Fähigkeiten der Seele, die sich auf verschiedene Lebensbereiche auswirken können: 

1. Berufliches Leben: 

• Leidenschaft und Motivation: Die Seele kann eine Quelle der Leidenschaft und Motivation für berufliche 

Bestrebungen sein. Menschen, deren Arbeit mit ihrer Seelenessenz in Einklang steht, erleben oft eine 

tiefere Erfüllung und Zufriedenheit. 

• Kreativität und Innovation: Die Seele kann die kreativen Fähigkeiten eines Individuums beeinflussen. Ein 

tieferes Verständnis der eigenen Seele kann dazu beitragen, ein innovativeres und kreativeres 

Arbeitsumfeld zu schaffen. 

2. Beziehungen: 

• Empathie und Verbundenheit: Die Seele ist mit Empathie und der Fähigkeit zur Verbundenheit verbunden. 

Diese Eigenschaften können zu tieferen zwischenmenschlichen Beziehungen führen und das Verständnis 

für die Gefühle anderer fördern. 

• Kommunikation: Die Seele spielt eine Rolle in der Art und Weise, wie Menschen kommunizieren. Ein 

bewusstes Verständnis der eigenen Seele kann zu klarerer und authentischerer Kommunikation in 

persönlichen und beruflichen Beziehungen führen. 

3. Persönliches Leben: 

• Selbstreflexion: Die Seele ermöglicht Selbstreflexion und die Suche nach einem tieferen Verständnis des 

eigenen Lebenszwecks. Dies kann zu persönlichem Wachstum und Entwicklung beitragen. 

• Resilienz: Eine starke Seele kann die Resilienz eines Individuums stärken, was hilfreich ist, um mit den 

Herausforderungen des Lebens umzugehen und sich von Rückschlägen zu erholen. 

4. Krankheiten der Seele: 

• Depression und Angst: Störungen der Seele können zu Depressionen und Angstzuständen führen. Hier ist 

es wichtig, professionelle Hilfe in Form von Psychotherapie oder Beratung in Anspruch zu nehmen. 

• Identitätskrise: Ein Mangel an Verbindung zur eigenen Seele kann zu Identitätskrisen führen, bei denen 

Menschen Schwierigkeiten haben, ihre Lebensziele und Werte zu definieren. 



Insgesamt ist die Seele ein komplexes und vielschichtiges Konzept, das das menschliche Wesen in seinen 

verschiedenen Facetten beeinflusst. Ein bewusstes Engagement mit der eigenen Seele kann zu einem erfüllten 

und ausgewogenen Leben führen. 

 

Motivation als Seelische Basiskompetenz im Alltag 
Leidenschaften zeigen sich im Alltag oft durch eine tiefe emotionale Verbindung zu bestimmten Aktivitäten, 

Interessen oder Zielen. Hier sind einige Wege, wie sich Leidenschaften im Alltag manifestieren und wie du 

Gefühle und Energie nutzen kannst, um zu träumen, Ziele zu formulieren, Werte zu erkennen und 

Umsetzungskraft zu entwickeln: 

1. Selbstreflexion: 

• Achte auf Aktivitäten, die dir Freude bereiten und bei denen du ganz in deinem Element bist. Dies 

können Hinweise darauf sein, wofür deine Leidenschaften liegen. 

2. Emotionale Reaktionen: 

• Beobachte, welche Aktivitäten oder Themen starke emotionale Reaktionen in dir auslösen. Diese 

emotionalen Reaktionen können Indikatoren für deine Leidenschaften sein. 

3. Träumen und Visualisieren: 

• Nutze deine Leidenschaften als Ausgangspunkt für Träume und Visionen. Stelle dir vor, wie du in einem 

Bereich, der dich begeistert, erfolgreich und erfüllt bist. 

4. Ziele formulieren: 

• Leite konkrete Ziele von deinen Träumen ab. Formuliere diese Ziele klar und spezifisch. Betrachte sie als 

Meilensteine auf dem Weg zu deiner Leidenschaft. 

5. Werte identifizieren: 

• Überlege, welche Werte dir in den Bereichen wichtig sind, die von deinen Leidenschaften beeinflusst 

werden. Identifiziere, welche Prinzipien für dich von großer Bedeutung sind. 

6. Energie nutzen: 

• Die Begeisterung und Energie, die deine Leidenschaften entfachen, können als treibende Kraft dienen. 

Nutze diese Energie, um Hindernisse zu überwinden und motiviert an deinen Zielen zu arbeiten. 

7. Umsetzungskraft entwickeln: 

• Teile deine Träume und Ziele mit anderen, um Unterstützung und Rückhalt zu erhalten. Entwickle klare 

Handlungspläne, um Schritt für Schritt deine Ziele zu erreichen. 

8. Kontinuierliche Anpassung: 

• Sei offen für Veränderungen und passe deine Träume und Ziele an, wenn sich deine Leidenschaften 

weiterentwickeln. Die Fähigkeit zur Anpassung stärkt deine Umsetzungskraft. 

9. Freude am Prozess: 



• Genieße den Weg zur Verwirklichung deiner Ziele. Die Freude am Prozess hilft, die Motivation 

aufrechtzuerhalten, auch wenn es Herausforderungen gibt. 

Indem du bewusst auf deine Leidenschaften achtest, sie als Antrieb für deine Träume und Ziele nutzt und die 

daraus resultierende Energie kanalisierst, kannst du eine tiefere Erfüllung in verschiedenen Lebensbereichen 

erreichen. 

 

Kreativität als Seelische Basiskompetenz im Alltag 
Kreativität und Innovation manifestieren sich im Alltag auf vielfältige Weise und können einen bedeutenden 

Einfluss auf Träume, Zielsetzungen, Werterkennung und Umsetzungskraft haben. Hier sind einige Wege, wie sich 

Kreativität und Innovation zeigen und wie du ihre Energie nutzen kannst: 

1. Neugier und Offenheit: 

• Sei offen für neue Erfahrungen und Ideen. Neugier kann die Kreativität anregen und dir ermöglichen, 

innovative Lösungen für Herausforderungen zu finden. 

2. Vielfältige Denkansätze: 

• Betrachte Situationen aus verschiedenen Perspektiven und integriere verschiedene Denkansätze. Dies 

fördert kreative Lösungsansätze und innovative Ideen. 

3. Kreative Ausdrucksformen: 

• Finde Wege, dich kreativ auszudrücken, sei es durch Kunst, Musik, Schreiben oder andere künstlerische 

Aktivitäten. Kreativer Ausdruck kann als Ventil für Ideen und Emotionen dienen. 

4. Träumen und Visionen: 

• Lasse deiner Vorstellungskraft freien Lauf und träume groß. Kreativität spielt eine Schlüsselrolle bei der 

Schaffung von Visionen für die Zukunft. 

5. Ziele formulieren: 

• Übertrage deine kreativen Ideen in klare Ziele. Formuliere sie so, dass sie sowohl herausfordernd als auch 

erreichbar sind. 

6. Werterkennung durch Kreativität: 

• Identifiziere die Werte, die deine kreativen Aktivitäten reflektieren. Kreativität kann dazu beitragen, deine 

tiefsten Überzeugungen und Werte zum Ausdruck zu bringen. 

7. Energie durch Innovation: 

• Nutze die Energie, die durch innovative Ideen freigesetzt wird, um Hindernisse zu überwinden und 

Antrieb für deine Ziele zu gewinnen. 

8. Umsetzungskraft durch Kreativität: 

• Entwickle kreative Herangehensweisen zur Umsetzung deiner Ziele. Flexibilität und Originalität können 

die Effektivität deiner Umsetzungsstrategien verbessern. 



9. Kollaboration und Ideenaustausch: 

• Teile deine kreativen Ideen mit anderen und suche nach Möglichkeiten zur Zusammenarbeit. Der 

Austausch von Ideen kann Innovation fördern und zu neuen Perspektiven führen. 

10. Experimentierfreude: 

• Sei bereit, Neues auszuprobieren und Fehler als Teil des kreativen Prozesses zu akzeptieren. 

Experimentierfreude fördert die Innovationsfähigkeit. 

Indem du Kreativität und Innovation in verschiedenen Aspekten deines Lebens kultivierst und ihre Energie gezielt 

für Träume, Ziele, Werterkennung und Umsetzungskraft nutzt, kannst du eine inspirierte und erfüllte Lebensweise 

entwickeln. 

 

Empathie als Seelische Basiskompetenz im Alltag 
Empathie und Verbundenheit sind wesentliche Bestandteile menschlicher Beziehungen und beeinflussen, wie wir 

träumen, Ziele formulieren, Werte erkennen und Umsetzungskraft entwickeln. Hier sind einige Wege, wie sich 

Empathie und Verbundenheit im Alltag zeigen und wie du ihre Energie für positive Veränderungen nutzen 

kannst: 

1. Achtsames Zuhören: 

• Praktiziere achtsames Zuhören, um die Bedürfnisse und Gefühle anderer zu verstehen. Durch Empathie 

entwickelst du ein tieferes Verständnis für die Perspektiven anderer. 

2. Empathische Kommunikation: 

• Ausdruck von Empathie durch Worte und nonverbale Signale. Zeige Mitgefühl und Interesse an den 

Erfahrungen anderer. 

3. Unterstützung in der Gemeinschaft: 

• Beteilige dich an Gemeinschaftsaktivitäten und unterstütze lokale Projekte. Verbundenheit in der 

Gemeinschaft fördert ein Gefühl von Zusammenhalt. 

4. Träumen durch Empathie: 

• Setze dich einfühlsam mit den Bedürfnissen und Träumen anderer auseinander. Empathie kann dazu 

beitragen, Visionen zu entwickeln, die nicht nur persönlich, sondern auch sozial bedeutsam sind. 

5. Ziele mit Verbundenheit formulieren: 

• Formuliere Ziele, die nicht nur deine persönlichen Ambitionen reflektieren, sondern auch das Wohl 

anderer im Blick haben. Verbundenheit kann eine inspirierende Grundlage für gemeinsame Ziele bieten. 

6. Werterkennung durch Empathie: 

• Erkenne Werte, die auf Empathie und Verbundenheit basieren. Diese Werte könnten Kooperation, 

Fürsorglichkeit und Respekt beinhalten. 

7. Energie für Umsetzungskraft: 



• Nutze die positive Energie, die durch empathische Beziehungen freigesetzt wird, um dich motiviert zu 

fühlen und Hindernisse bei der Verfolgung deiner Ziele zu überwinden. 

8. Gemeinsame Träume und Werte: 

• Suche nach Gemeinsamkeiten in Träumen und Werten mit denen, die dir nahestehen. Gemeinsame 

Visionen können die Verbundenheit stärken und eine gemeinsame Richtung schaffen. 

9. Teamarbeit und Zusammenarbeit: 

• Entwickle die Fähigkeit zur Teamarbeit und Zusammenarbeit. Durch empathische Führung und 

Zusammenarbeit können kreative Lösungen gefunden und gemeinsame Ziele erreicht werden. 

10. Achtsamkeit im Umgang mit Konflikten: 

• Setze Empathie ein, um Konflikte auf eine respektvolle und konstruktive Weise zu lösen. Ein empathischer 

Ansatz fördert Verständnis und Zusammenhalt. 

Indem du Empathie und Verbundenheit bewusst in deinem Alltag kultivierst und ihre Energie für positive Zwecke 

einsetzt, kannst du nicht nur persönliche Ziele erreichen, sondern auch eine unterstützende und mitfühlende 

Umgebung für dich und andere schaffen. 

Kommunikation als Seelische Basiskompetenz im Alltag 

Kommunikation und Beziehungen sind grundlegende Elemente des Alltags, die maßgeblich Einfluss darauf 

haben, wie wir träumen, Ziele formulieren, Werte erkennen und Umsetzungskraft entwickeln. Hier sind einige 

Wege, wie sich Kommunikation und Beziehungen im Alltag zeigen und wie du ihre Energie für positive 

Veränderungen nutzen kannst: 

1. Klarheit in der Kommunikation: 

• Achte darauf, klar und deutlich zu kommunizieren. Klarheit fördert das Verständnis und minimiert 

Missverständnisse, was zu einer effektiveren Zusammenarbeit führt. 

2. Empathische Kommunikation: 

• Zeige Empathie in deiner Kommunikation, indem du die Perspektiven und Gefühle anderer 

berücksichtigst. Empathie stärkt die zwischenmenschlichen Verbindungen. 

3. Positive Beziehungen pflegen: 

• Investiere Zeit und Energie in positive Beziehungen zu Freunden, Familie und Kollegen. Gute 

Beziehungen schaffen ein unterstützendes Umfeld für persönliche und berufliche Entfaltung. 

4. Träumen durch Inspiration: 

• Lasse dich von den Geschichten und Erfahrungen anderer inspirieren. Durch Kommunikation können 

neue Ideen und Träume entstehen. 

5. Ziele gemeinsam formulieren: 

• Kommuniziere offen über deine Ziele und höre aufmerksam zu, wenn andere ihre Ziele teilen. 

Gemeinsam formulierte Ziele fördern Engagement und Zusammenarbeit. 



6. Werterkennung durch Kommunikation: 

• Identifiziere Werte, die in deinen Beziehungen wichtig sind. Klare Kommunikation ermöglicht eine 

bessere Werterkennung und -vermittlung. 

7. Energie für Umsetzungskraft: 

• Nutze die positive Energie, die durch gute Kommunikation und positive Beziehungen entsteht, um 

Motivation für die Verfolgung deiner Ziele zu gewinnen. 

8. Konstruktiver Feedback-Austausch: 

• Fördere einen offenen Austausch von konstruktivem Feedback. Gute Kommunikation unterstützt 

persönliches Wachstum und kontinuierliche Verbesserung. 

9. Klärung von Missverständnissen: 

• Reagiere proaktiv auf Missverständnisse und kläre Unklarheiten in der Kommunikation. Ein klarer 

Austausch minimiert Konflikte und fördert Verständnis. 

10. Zusammenarbeit und Teamwork: 

• Entwickle deine Fähigkeit zur Zusammenarbeit und Teamarbeit. Eine offene Kommunikation in Teams 

trägt dazu bei, gemeinsame Ziele zu erreichen. 

Indem du bewusst an einer positiven und klaren Kommunikation arbeitest und positive Beziehungen pflegst, 

schaffst du eine unterstützende Grundlage, um Träume zu verwirklichen, Ziele zu formulieren, Werte zu erkennen 

und die Umsetzungskraft zu stärken. 

Reflexion als Seelische Basiskompetenz im Alltag 
Reflexion und Selbstreflexion sind entscheidende Aspekte des persönlichen Wachstums und beeinflussen, wie wir 

träumen, Ziele formulieren, Werte erkennen und Umsetzungskraft entwickeln. Hier sind einige Wege, wie sich 

Reflexion und Selbstreflexion im Alltag zeigen und wie du ihre Energie für positive Veränderungen nutzen 

kannst: 

1. Tägliche Reflexion: 

• Nimm dir regelmäßig Zeit, um über den vergangenen Tag nachzudenken. Reflektiere, was gut gelaufen 

ist, welche Herausforderungen es gab und was du daraus lernen kannst. 

2. Selbstreflexion in Stresssituationen: 

• In Stresssituationen nimm dir einen Moment der Selbstreflexion, um deine Gefühle zu verstehen und 

bewusst zu reagieren, anstatt impulsiv zu handeln. 

3. Träumen durch kreative Reflexion: 

• Nutze Reflexion als kreativen Prozess, um neue Ideen und Träume zu entwickeln. Betrachte vergangene 

Erfahrungen als Inspiration für zukünftige Vorhaben. 

4. Ziele formulieren durch Selbstreflexion: 



• Selbstreflexion ermöglicht dir, klare Einsichten über deine Werte und Prioritäten zu gewinnen. Formuliere 

deine Ziele basierend auf dieser Erkenntnis. 

5. Werterkennung durch Reflexion: 

• Reflektiere über die Werte, die für dich wichtig sind. Diese Erkenntnisse helfen dir, Entscheidungen zu 

treffen, die mit deinen grundlegenden Überzeugungen in Einklang stehen. 

6. Energie für Umsetzungskraft: 

• Nutze die Energie, die durch positive Selbstreflexion freigesetzt wird, um Motivation und 

Durchhaltevermögen für die Umsetzung deiner Ziele zu gewinnen. 

7. Fortlaufende Lernprozesse: 

• Betrachte jede Erfahrung als Gelegenheit zur Reflexion und kontinuierlichen Verbesserung. 

Selbstreflexion fördert einen ständigen Lernprozess. 

8. Achtsamkeit im Alltag: 

• Integriere Achtsamkeit in deinen Alltag. Achtsamkeit ermöglicht eine bewusste Selbstreflexion und 

fördert das Verständnis für deine Gedanken und Emotionen. 

9. Klare Zielsetzung durch Reflexion: 

• Kläre deine langfristigen Ziele durch eine tiefergehende Reflexion über deine Wünsche, Träume und 

Lebensziele. 

10. Selbstreflexion in Beziehungen: 

• Reflektiere auch über deine Beziehungen zu anderen Menschen. Selbstreflexion kann helfen, effektivere 

und unterstützende zwischenmenschliche Verbindungen zu gestalten. 

Indem du die Gewohnheit der Reflexion und Selbstreflexion kultivierst, kannst du nicht nur einen tieferen Einblick 

in deine eigenen Gedanken und Gefühle gewinnen, sondern auch eine klare Grundlage für das Setzen und 

Erreichen von Träumen, Zielen und Werten schaffen. 

Resilienz als Seelische Basiskompetenz im Alltag 

Resilienz und Selbstregulierung sind entscheidende Fähigkeiten, die im Alltag dazu beitragen, mit 

Herausforderungen umzugehen, sich anzupassen und persönliches Wachstum zu fördern. Hier sind einige Wege, 

wie sich Resilienz und Selbstregulierung im Alltag zeigen und wie du ihre Energie für positive Veränderungen 

nutzen kannst: 

1. Umgang mit Stress und Druck: 

• Resilienz zeigt sich darin, wie du mit Stress und Druck umgehst. Praktiziere Selbstregulierung, indem du 

gesunde Bewältigungsstrategien anwendest, wie zum Beispiel Meditation, Atemübungen oder Sport. 

2. Flexibilität in Veränderungen: 

• Resilienz zeigt sich in der Fähigkeit, sich an Veränderungen anzupassen. Nutze Selbstregulierung, um 

flexibel auf unvorhergesehene Situationen zu reagieren und Anpassungsfähigkeit zu fördern. 



3. Träumen trotz Rückschlägen: 

• Resilienz ermöglicht es, nach Rückschlägen weiterzuträumen. Nutze Selbstregulierung, um negative 

Gefühle zu verarbeiten und die Energie daraus zu nutzen, um neue Träume zu entwickeln. 

4. Ziele formulieren trotz Hindernissen: 

• Setze klare Ziele und nutze Selbstregulierung, um Hindernisse zu überwinden. Resilienz unterstützt dabei, 

auch bei Rückschlägen an den formulierten Zielen festzuhalten. 

5. Werterkennung durch Resilienz: 

• Resilienz zeigt sich in der Wertschätzung von Rückschlägen als Lernmöglichkeiten. Selbstregulierung hilft, 

in schwierigen Zeiten an den eigenen Werten festzuhalten. 

6. Energie für Umsetzungskraft: 

• Nutze die Energie, die durch resilientes Verhalten freigesetzt wird, um Umsetzungskraft zu entwickeln. 

Selbstregulierung unterstützt dabei, die Energie effektiv zu kanalisieren. 

7. Selbstregulierung durch Selbstreflexion: 

• Praktiziere Selbstregulierung durch regelmäßige Selbstreflexion. Dies hilft, eigene Reaktionen zu 

verstehen und bewusster mit Herausforderungen umzugehen. 

8. Resilienz in Beziehungen: 

• Resilienz in Beziehungen zeigt sich in der Fähigkeit, Konflikte zu überwinden. Nutze Selbstregulierung, 

um in zwischenmenschlichen Beziehungen emotional intelligent zu agieren. 

9. Klare Zielsetzung trotz Unsicherheiten: 

• Setze klare Ziele, selbst wenn die Zukunft unsicher erscheint. Resilienz und Selbstregulierung helfen 

dabei, trotz Unsicherheiten fokussiert und zielorientiert zu bleiben. 

10. Selbstregulierung im Alltag: 

• Integriere Selbstregulierung in deinen Alltag, um einen stabilen emotionalen Zustand aufrechtzuerhalten. 

Resilienz wird gestärkt, wenn du aktiv für dein emotionales Wohlbefinden sorgst. 

Indem du Resilienz und Selbstregulierung als einen integralen Teil deines Lebens betrachtest, kannst du ihre 

positive Energie nutzen, um nicht nur mit Herausforderungen umzugehen, sondern auch aktiv an der 

Verwirklichung deiner Träume, Ziele und Werte zu arbeiten. 

Depression als Seelischer Basisprozess im Alltag 

Depressionen und Ängste sind ernste psychische Gesundheitszustände, die sich in verschiedenen Aspekten des 

Alltags manifestieren können. Es ist wichtig zu beachten, dass Depressionen und Ängste ernsthafte Erkrankungen 

sind, die professionelle Hilfe erfordern. Hier sind einige Informationen, wie sie sich im Alltag zeigen können und 

wie du mit professioneller Unterstützung ihre Auswirkungen auf Träume, Ziele, Werte und Umsetzungskraft 

angehen kannst: 

1. Auswirkungen im Alltag: 



• Veränderte Stimmung: Niedergeschlagenheit, Hoffnungslosigkeit und ständige Traurigkeit können 

Anzeichen von Depressionen sein. 

• Angstzustände: Übermäßige Sorgen, Nervosität und Panikattacken sind typische Symptome von 

Angststörungen. 

2. Träume und Ziele: 

• Negativer Einfluss: Depressionen und Ängste können sich negativ auf Träume und Ziele auswirken, indem 

sie die Fähigkeit zur Vorstellungskraft und Motivation beeinträchtigen. 

3. Werte und Selbstwertgefühl: 

• Selbstzweifel: Depressionen können zu einem negativen Selbstbild führen, während Ängste oft mit 

Selbstzweifeln und Unsicherheiten verbunden sind. 

4. Umsetzungskraft: 

• Energiemangel: Depressionen können zu einem starken Energiemangel führen, der die Umsetzungskraft 

beeinträchtigt. Bei Ängsten kann es zu Vermeidungsverhalten kommen, das die Umsetzung von Zielen 

behindert. 

5. Umgang mit Depressionen und Ängsten: 

• Professionelle Hilfe: Suchen Sie umgehend professionelle Hilfe bei einem Psychologen, Therapeuten oder 

Psychiater. Diese Fachleute können individuelle Therapiepläne erstellen und unterstützen. 

6. Kognitive Verhaltenstherapie: 

• Positive Veränderungen: Kognitive Verhaltenstherapie (CBT) kann helfen, negative Gedankenmuster zu 

identifizieren und positive Veränderungen herbeizuführen, um Träume, Ziele und Umsetzungskraft zu 

fördern. 

7. Medikamentöse Behandlung: 

• Psychopharmaka: In einigen Fällen kann die medikamentöse Behandlung unter Aufsicht eines Psychiaters 

erforderlich sein, um Symptome zu lindern und den Weg zu einer besseren psychischen Gesundheit zu 

ebnen. 

8. Selbsthilfegruppen: 

• Unterstützung durch Gleichgesinnte: Teilnahme an Selbsthilfegruppen kann hilfreich sein, um 

Unterstützung von Menschen zu erhalten, die ähnliche Herausforderungen bewältigen. 

9. Achtsamkeitspraktiken: 

• Stressbewältigung: Achtsamkeitspraktiken wie Meditation und Yoga können helfen, den Stress und die 

Angst zu reduzieren, was sich positiv auf Träume und Ziele auswirken kann. 

10. Realistische Ziele setzen: 

• Schritt-für-Schritt-Ansatz: Setze realistische und erreichbare Ziele. Der Fokus sollte darauf liegen, kleine 

Fortschritte zu machen und Selbstfürsorge zu priorisieren. 



Es ist wichtig zu betonen, dass der Umgang mit Depressionen und Ängsten eine individuelle Reise ist, die 

professionelle Hilfe und Unterstützung erfordert. Die genannten Strategien dienen als allgemeine Informationen, 

sollten jedoch nicht als Ersatz für eine fachkundige Beratung oder medizinische Behandlung betrachtet werden. 

Krisen als Seelischer Basisprozess im Alltag 

Identitätskrisen können sich im Alltag durch verschiedene Anzeichen und Herausforderungen zeigen. Eine 

Identitätskrise tritt oft auf, wenn jemand unsicher über seine persönliche Identität, Lebensziele oder 

grundlegende Werte ist. Hier sind einige Aspekte, wie sich Identitätskrisen zeigen können, sowie Vorschläge, wie 

du Gefühle und Energie dieser Situation nutzen kannst, um positive Veränderungen herbeizuführen: 

1. Anzeichen einer Identitätskrise: 

• Verwirrung über Selbstidentität: Unsicherheit darüber, wer man ist, und ein Gefühl der Verwirrung über 

die eigenen Werte und Ziele. 

• Unzufriedenheit mit Lebensrichtung: Das Gefühl, dass das bisherige Leben nicht den eigenen Erwartungen 

oder Werten entspricht. 

• Gefühl der Leere: Ein Mangel an Sinnhaftigkeit oder Zufriedenheit im eigenen Leben. 

2. Träumen und Ziele: 

• Reflektion über persönliche Träume: Nutze die Identitätskrise als Gelegenheit, deine persönlichen Träume 

zu überdenken und herauszufinden, welche Ziele wirklich bedeutsam sind. 

3. Formulierung von Zielen: 

• Entwicklung klarer Ziele: Identitätskrisen können als Katalysator dienen, um klare und authentische Ziele 

für deine persönliche Entwicklung zu formulieren. 

4. Selbstreflexion: 

• Bewusste Selbstreflexion: Nimm dir Zeit für selbstkritische Reflexion, um deine eigenen Werte, Stärken 

und Schwächen zu verstehen. 

5. Werterkennung durch Identitätskrise: 

• Klarheit über persönliche Werte: Die Identitätskrise kann dazu führen, dass du tiefer über deine 

grundlegenden Werte nachdenkst und feststellst, welche wirklich wichtig sind. 

6. Energie für Umsetzungskraft: 

• Motivation für positive Veränderungen: Nutze die Energie, die durch die Identitätskrise freigesetzt wird, 

um Motivation für konkrete Schritte zur persönlichen Entwicklung zu gewinnen. 

7. Exploration neuer Interessen: 

• Erkundung neuer Lebensbereiche: Die Identitätskrise bietet die Gelegenheit, neue Interessen oder 

Lebensbereiche zu erkunden und herauszufinden, was wirklich erfüllend ist. 

8. Akzeptanz von Veränderung: 

• Bereitschaft zur Veränderung: Akzeptiere, dass Identitätskrisen oft zu Veränderungen führen, und sei 

offen für neue Möglichkeiten und Perspektiven. 



9. Unterstützung suchen: 

• Professionelle Hilfe: Wenn die Identitätskrise schwerwiegend ist, kann es hilfreich sein, professionelle 

Unterstützung durch einen Therapeuten oder Coach in Anspruch zu nehmen. 

10. Achtsamkeit und Selbstfürsorge: 

• Achtsamkeit im Umgang mit sich selbst: Achte auf deine eigenen Bedürfnisse und praktiziere 

Selbstfürsorge, um die Identitätskrise konstruktiv zu bewältigen. 

Die Bewältigung einer Identitätskrise erfordert Zeit, Selbstakzeptanz und möglicherweise Unterstützung von 

außen. Es ist wichtig zu erkennen, dass es normal ist, sich im Laufe des Lebens zu verändern, und dass 

Identitätskrisen oft als Wendepunkte für persönliches Wachstum dienen können. 

Übungen als Motivationstest im Alltag 
Wenn Dir die Übungen leicht gelingen, ist der LEIDENSCHAFTLICHE ZUSTAND Deiner Seele im Flow. Wenn sie Dir 

schwerfallen, solltest Du den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND schnellstmöglich herstellen, um wertvolle Lebenszeit 

zu gewinnen. Im LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND setzt Du 3- bis 5-mal schneller um und kannst Dein Leben 3- bis 5-

mal intensiver genießen.   

Hier sind fünf Übungen, die du alleine durchführen kannst, um deine Leidenschaft und Motivation zu entdecken. 

Diese Übungen integrieren gedankliche Arbeit, Visualisierung, kreative Elemente, Meditation, Reflexion und 

Verschriftlichung: 

1. Leidenschafts-Mindmap: 

• Setze dich an einen ruhigen Ort und notiere deine Interessen, Hobbys und Dinge, die dich 

begeistern. Erstelle dann eine Mindmap, die zeigt, wie diese verschiedenen Elemente miteinander 

verbunden sind. Reflektiere über die gemeinsamen Themen und Muster, um deine 

Leidenschaften besser zu verstehen. 

2. Zukunfts-Visualisierung: 

• Schließe die Augen und visualisiere lebhaft, wie deine ideale Zukunft aussieht. Stelle dir vor, 

welche Tätigkeiten, Umgebungen und Erfahrungen dich erfüllen. Lasse kreative Elemente in deine 

Visualisierung einfließen, um eine klare Vorstellung deiner motivierenden Ziele zu erhalten. 

3. Kreativer Ausdruck deiner Leidenschaft: 

• Wähle eine kreative Aktivität, sei es Malen, Schreiben, Musik oder Handwerk, die dich anspricht. 

Lasse deiner Kreativität freien Lauf und drücke deine Leidenschaft durch diese Aktivität aus. Dies 

kann dir helfen, deine Emotionen zu verarbeiten und neue Erkenntnisse über deine Motivation zu 

gewinnen. 

4. Meditative Selbstreflexion: 

• Setze dich in einer ruhigen Umgebung hin, konzentriere dich auf deine Atmung und praktiziere 

eine kurze Meditation. Während der Meditation reflektiere über deine innersten Werte, was dir 

wirklich wichtig ist. Lasse Gedanken kommen und gehen, um ein tieferes Verständnis deiner 

Motivation zu entwickeln. 

5. Lebensvision schriftlich festhalten: 

• Schreibe deine Lebensvision auf. Formuliere, was du in verschiedenen Lebensbereichen erreichen 

möchtest, einschließlich Karriere, Beziehungen, Gesundheit und persönlicher Entwicklung. 

Beschreibe detailliert, wie sich dein Leben anfühlt, wenn du deine Leidenschaften lebst. Diese 

schriftliche Übung kann als Leitfaden für deine Ziele dienen. 

Achte darauf, während dieser Übungen auf deine Emotionen zu hören und achtsam zu sein. Wenn du merkst, 

dass dich bestimmte Aktivitäten besonders erfüllen, reflektiere darüber, warum das so ist, und nutze diese 

Erkenntnisse, um deine Leidenschaft und Motivation weiter zu entdecken. 

 



Übungen als Empathie-, Kommunikations- und Motivationstest im Alltag 
Wenn Dir die Übungen leicht gelingen, ist der LEIDENSCHAFTLICHE ZUSTAND Deiner Seele im Flow. Wenn sie Dir 

schwerfallen, solltest Du den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND schnellstmöglich herstellen, um wertvolle Lebenszeit 

zu gewinnen. Im LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND setzt Du 3- bis 5-mal schneller um und kannst Dein Leben 3- bis 5-

mal intensiver genießen.   

Hier sind fünf Übungen, die du zusammen mit einer anderen Person durchführen kannst, um deine Leidenschaft 

und Motivation zu entdecken. Diese Übungen integrieren gedankliche Arbeit, Visualisierung, kreative Elemente, 

Meditation, Reflexion und Verschriftlichung: 

1. Gemeinsame Leidenschafts-Mindmap: 

• Setzt euch zusammen und erstellt eine gemeinsame Mindmap, die eure Interessen, Hobbys und 

Leidenschaften visualisiert. Teilt eure Gedanken und Ideen miteinander, um neue Einsichten zu 

gewinnen. Beachtet dabei, wie eure Leidenschaften möglicherweise miteinander verbunden sind. 

2. Gemeinsame Zukunfts-Visualisierung: 

• Setzt euch zusammen und visualisiert gemeinsam eure idealen Zukunftsszenarien. Teilt eure 

Vorstellungen und diskutiert, welche Aspekte euch besonders ansprechen. Dieser Austausch kann 

dazu beitragen, gemeinsame Ziele zu identifizieren und eure Motivation zu stärken. 

3. Kreativer Dialog: 

• Nehmt euch Zeit für einen kreativen Dialog, in dem ihr euch gegenseitig Fragen stellt, die auf 

eure Leidenschaften und Ziele abzielen. Nutzt diesen Austausch, um tiefer in eure individuellen 

Motivationen einzutauchen und neue Perspektiven zu entdecken. 

4. Gemeinsames kreatives Projekt: 

• Startet ein gemeinsames kreatives Projekt, sei es Malen, Schreiben, Musik oder Handwerk. 

Arbeitet zusammen an etwas, das euch beiden Freude bereitet. Während des Prozesses könnt ihr 

gemeinsam reflektieren und festhalten, welche Aspekte besonders inspirierend sind. 

5. Partnervision schriftlich festhalten: 

• Setzt euch zusammen und schreibt eine gemeinsame Vision eurer Zukunft auf. Beschreibt 

detailliert, welche Ziele und Leidenschaften ihr gemeinsam verfolgen möchtet. Dieser schriftliche 

Prozess kann dazu beitragen, eure gemeinsamen Werte und Motivationen klarer zu definieren. 

Während ihr diese Übungen durchführt, bleibt offen für die Perspektiven und Ideen des anderen. Der Dialog und 

die gemeinsame Reflexion können nicht nur zu einer besseren Verständigung, sondern auch zu neuen 

Erkenntnissen über eure individuellen und gemeinsamen Leidenschaften führen. 

Hier sind fünf Übungen, die du alleine durchführen kannst, um deine Kreativität und Innovationskraft zu 

entdecken. Diese Übungen integrieren gedankliche Arbeit, Visualisierung, kreative Elemente, Meditation, 

Reflexion und Verschriftlichung: 

1. Kreative Morgenroutine: 

• Starte deinen Tag mit einer kreativen Morgenroutine. Setze dich für 10-15 Minuten an einen 

ruhigen Ort, schließe die Augen und visualisiere kreative Ideen. Notiere anschließend deine 

Gedanken und Ideen in einem kreativen Morgenjournal. 

2. Mind Mapping für Innovation: 

• Wähle ein Thema oder Problem, das dich interessiert. Erstelle ein Mind Map, um assoziative 

Verbindungen und innovative Lösungsansätze zu generieren. Erlaube deinen Gedanken, frei zu 

fließen, und notiere alle Ideen, die dir in den Sinn kommen. 

3. Kreative Meditation: 

• Setze dich in eine bequeme Position, schließe die Augen und konzentriere dich auf deine 

Atmung. Stelle dir vor, wie kreative Energie durch dich fließt. Visualisiere innovative Ideen, 

Formen oder Farben. Nimm dir Zeit, diese meditative Kreativität zu erleben und halte 

anschließend deine Erkenntnisse fest. 

4. Reflexion über kreative Meilensteine: 



• Mache eine Liste von kreativen Projekten oder Ideen, die du in der Vergangenheit umgesetzt 

hast. Reflektiere über die Herausforderungen, Erfolge und Lernmomente. Identifiziere Muster 

oder wiederkehrende Elemente, die deine kreative Stärke repräsentieren. 

5. Innovationsjournal führen: 

• Führe ein Innovationsjournal, in dem du täglich kreative Gedanken, Ideen oder Beobachtungen 

festhältst. Schreibe auf, welche inspirierenden Elemente deine Kreativität stimulieren, und notiere 

innovative Ansätze, die dir im Alltag begegnen. 

Diese Übungen sind dazu gedacht, deine kreative Denkfähigkeit zu fördern und Innovationen anzuregen. 

Während du diese Aktivitäten durchführst, sei offen für neue Perspektiven und Ideen. Das Verschriftlichen deiner 

Gedanken kann dabei helfen, den kreativen Prozess zu dokumentieren und zu verstärken. 

Hier sind fünf Übungen, die du alleine durchführen kannst, um deine Empathie und Kommunikationsfähigkeiten 

zu entdecken. Diese Übungen integrieren gedankliche Arbeit, Visualisierung, kreative Elemente, Meditation, 

Reflexion und Verschriftlichung: 

1. Empathie-Meditation: 

• Setze dich in eine bequeme Position, schließe die Augen und konzentriere dich auf deine 

Atmung. Visualisiere lebhafte Szenarien, in denen du dich in die Gefühle und Perspektiven 

anderer Menschen versetzt. Spüre bewusst in deine eigenen emotionalen Reaktionen hinein und 

notiere im Anschluss deine Erfahrungen. 

2. Visualisierte Kommunikation: 

• Wähle eine Situation, in der du eine wichtige Nachricht übermitteln musst. Visualisiere die 

Kommunikation in deinem Geist, wobei du auf die Wirkung deiner Worte und die Reaktionen 

deines Gesprächspartners achtest. Reflektiere im Anschluss, wie du deine Kommunikation 

empathischer gestalten kannst. 

3. Kreative Empathiezeichnung: 

• Setze dich mit Papier und Stiften hin und zeichne eine Szene, die Empathie ausdrückt. Dies kann 

eine Situation sein, in der jemand Trost spendet oder in der unterschiedliche Perspektiven 

respektiert werden. Lasse deiner Kreativität freien Lauf und betrachte anschließend deine 

Zeichnung, um die Tiefe der Empathie zu reflektieren. 

4. Reflexion über Kommunikationsmuster: 

• Nimm dir Zeit für eine Reflexion über deine bisherige Kommunikation. Notiere 

Kommunikationssituationen, in denen du besonders empathisch warst, sowie solche, in denen 

Verbesserungspotenzial besteht. Identifiziere Muster und überlege, wie du deine empathischen 

Fähigkeiten in verschiedenen Kontexten stärken kannst. 

5. Brief an dich selbst: 

• Schreibe einen Brief an dich selbst aus der Perspektive eines Freundes oder einer Freundin. 

Verfasse die Nachricht so, als würdest du einem geliebten Menschen ermutigende und 

unterstützende Worte zusprechen. Lies den Brief laut vor und spüre in deine eigenen Emotionen 

hinein. Die Übung fördert Selbstmitgefühl und kann deine Sensibilität für die Bedürfnisse anderer 

stärken. 

Diese Übungen sollen dazu dienen, deine Empathie und Kommunikationsfähigkeiten auf vielfältige Weise zu 

erkunden und zu verbessern. Die Kombination von gedanklicher Arbeit, Visualisierung, Kreativität, Meditation, 

Reflexion und Verschriftlichung ermöglicht einen ganzheitlichen Ansatz zur Entwicklung dieser wichtigen sozialen 

Kompetenzen. 

Hier sind fünf Übungen, die du alleine durchführen kannst, um deine Resilienz zu entdecken. Diese Übungen 

integrieren gedankliche Arbeit, Visualisierung, kreative Elemente, Meditation, Reflexion und Verschriftlichung: 

1. Resilienz-Tagebuch führen: 

• Richte ein Resilienz-Tagebuch ein. Notiere täglich Ereignisse, die dich herausgefordert haben, wie 

du darauf reagiert hast und welche Lösungen oder positiven Aspekte du entdeckt hast. Dies 

fördert eine bewusste Reflexion über deine Resilienz im Alltag. 



2. Visualisierte Stressbewältigung: 

• Setze dich an einen ruhigen Ort, schließe die Augen und visualisiere eine stressige Situation. 

Beobachte, wie du in der Vorstellung mit Ruhe und Gelassenheit reagierst. Diese Übung fördert 

nicht nur die Stressbewältigung, sondern zeigt auch deine innere Widerstandsfähigkeit. 

3. Kreative Resilienz-Collage: 

• Gestalte eine Collage, die deine Resilienz repräsentiert. Schneide Bilder, Texte und Symbole aus 

Magazinen aus, die für Widerstandsfähigkeit stehen. Die kreative Gestaltung hilft, deine eigene 

Stärke visuell zu erfassen. 

4. Achtsamkeitsmeditation für Resilienz: 

• Setze dich in eine bequeme Position und praktiziere eine Achtsamkeitsmeditation. Fokussiere 

dich auf deinen Atem und akzeptiere stressige Gedanken ohne Urteil. Diese Meditation fördert 

die Fähigkeit, im Moment präsent zu sein und stärkt die mentale Resilienz. 

5. Reflexion über vergangene Herausforderungen: 

• Denke an eine vergangene Herausforderung, die du gemeistert hast. Schreibe darüber, wie du 

damit umgegangen bist, welche Ressourcen du genutzt hast und was du daraus gelernt hast. 

Diese schriftliche Reflexion stärkt deine Selbstwirksamkeit und fördert eine positive Einstellung 

gegenüber zukünftigen Herausforderungen. 

Diese Übungen sind darauf ausgerichtet, deine Resilienz auf verschiedenen Ebenen zu erkunden und zu stärken. 

Indem du dich auf gedankliche Arbeit, Visualisierung, kreative Elemente, Meditation, Reflexion und 

Verschriftlichung einlässt, entwickelst du einen ganzheitlichen Ansatz, um deine Widerstandsfähigkeit zu fördern. 

Astrale Eigenschaften 
Das Speed-Coaching hat neun Ziele:  

1. Herstellung astraler Eigenschaften, falls die Seele eigene Mängel beobachtet 

2. Ausstattung astraler Eigenschaften mit Kompetenzen und Vitalität, um sich vital zu fühlen 

3. Nutzung astraler Eigenschaften im Seelenleben, Berufsleben, Beziehungsleben  

4. Einsatz astraler Eigenschaften für die Leistungssteigerung 

5. Automatisierung astraler Eigenschaften für mehr Lebensgenuss  

6. Steigerung astraler Eigenschaften für beruflichen Erfolg und Karriere  

7. Mehr Anerkennung und Wertschätzung und Charisma durch astrale Virtuosität  

8. Stetige Entwicklung seelischer Kompetenzen in sich entwickelnden Gesellschaften  

9. Einsatz astraler Eigenschaften für den spirituellen Aufstieg und Lebensfreude  

Das Selbstkonzept 
Die mächtigste Eigenschaft im Astralleib ist das SELBST-KONZEPT, das auch als Grundstruktur der Psychotherapie 

dient. Das Selbstkonzept kann 

• Alt, erstarrt und erschöpft wirken 

• Es kann energiegeladen, leidenschaftlich und im Flow sein 

• Und es kann persönliche, berufliche und Liebeseigenschaften transportieren  

Das Selbstkonzept ist die hermetische Struktur hinter dem Konzept der Leidenschaft und Motivation. Wenn das 

SELBST-KONZEPT defekt ist, hat der Mensch Probleme mit allen Themen, die hier im Kapitel Astralleib und Seele 

aufgelistet sind; wie Motivation, Kreativität, Empathie, Reflexion, Kommunikation und Resilienz.   

MERKE: Je nach Lebensalterträgt ein Mensch 20-40 alte, erstarrte und erschöpfte Selbstkonzepte in seinem Astralleib 

mit sich herum, die Schmerzen, Krankheiten und Erschöpfung erzeugen und die Leistungsentfaltung behindern.   

Um die neun Ziele im Speed-Coaching zu erreichen, beginnen wir damit, das Selbstkonzept zu erkunden, und seinen 

Ausdruck in Leidenschaft, Motivation, Kreativität, Reflexion, Kommunikation und Resilienz zu erleben:   

Das Konzept der Leidenschaft und Motivation 
Und das persönliche oder berufliche Selbstkonzept.  



Wenn Du einen hohen Motivationsgrad hast, ist Deine Seele kräftig, energiegeladen und flexibel. Um motiviert zu 

sein, brauchst Du einen hohen Grad LEIDENSCHAFTLICHER ENERGIE und FLOW in den Selbstkonzepten Deiner Seele.  

Wie Du den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND Deiner Seele schnellstmöglich herstellen kannst, erfährst Du im Speed-

Coaching (Stichwort: aktuelle Selbst-Konzepte). Du gewinnst durch den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND wertvolle 

Lebenszeit und im LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND setzt Du 3- bis 5-mal schneller um und kannst Dein Leben 3- bis 5-

mal intensiver genießen.   

1. Definition: Leidenschaft und Motivation sind zwei eng miteinander verbundene Konzepte, die den Antrieb 

und das Engagement einer Person für bestimmte Aktivitäten oder Ziele beschreiben. Leidenschaft bezieht sich 

oft auf eine tiefe, innere Begeisterung für eine Tätigkeit, während Motivation den Anreiz und die Energie 

beschreibt, die eine Person antreibt, um Ziele zu erreichen. 

2. Teile von Leidenschaft und Motivation: 

• Leidenschaft: 

• Intrinsische Leidenschaft: Eine innere, persönliche Begeisterung für eine Aktivität, die aus der 

Liebe zur Sache selbst kommt. 

• Extrinsische Leidenschaft: Eine Leidenschaft, die durch externe Faktoren wie Anerkennung, 

Belohnungen oder sozialen Druck beeinflusst wird. 

• Motivation: 

• Intrinsische Motivation: Der Antrieb, der aus innerer Befriedigung, Interesse oder persönlicher 

Erfüllung resultiert. 

• Extrinsische Motivation: Die Motivation, die von äußeren Belohnungen, Anreizen oder 

Konsequenzen abgeleitet wird. 

3. Entstehung von Leidenschaft und Motivation: Leidenschaft kann durch intrinsische Neigungen, 

Erfahrungen, Identifikation mit Zielen oder Vorbildern entstehen. Motivation kann durch persönliche Ziele, 

Bedürfnisse, externe Anreize oder die Bedeutung einer Aufgabe für die persönliche Entwicklung entstehen. 

4. Merkmale eines leidenschaftlichen und motivierten Menschen: 

• Leidenschaft: 

• Hohes Engagement: Leidenschaftliche Menschen engagieren sich aktiv für ihre Aktivitäten und 

zeigen Ausdauer. 

• Begeisterung: Eine sichtbare Begeisterung und Freude bei der Ausübung ihrer Leidenschaft. 

• Selbstlosigkeit: Die Bereitschaft, Zeit und Energie zu investieren, unabhängig von externen 

Belohnungen. 

• Motivation: 

• Zielorientierung: Motivierte Menschen setzen sich klare Ziele und sind darauf fokussiert, diese zu 

erreichen. 

• Ausdauer: Motivierte Menschen überwinden Hindernisse und bleiben bei ihren Bemühungen 

hartnäckig. 

• Selbstbestimmung: Die Fähigkeit, sich selbst zu motivieren, ohne ständig auf externe Anreize 

angewiesen zu sein. 

5. Grade von Leidenschaft und Motivation in beruflichen und Managementsituationen: 

• Geringe Leidenschaft/Motivation: Mangelnde Leidenschaft und Motivation können zu geringer 

Produktivität, Unzufriedenheit und mangelnder Initiative führen. 

• Moderate Leidenschaft/Motivation: Eine moderate Ausprägung von Leidenschaft und Motivation führt 

zu einer soliden Leistung und einer gewissen Zielorientierung. 



• Hohe Leidenschaft/Motivation: In beruflichen und Managementkontexten sind hohe Grade von 

Leidenschaft und Motivation besonders wertvoll. Sie tragen dazu bei, kreative Lösungen zu finden, die 

Produktivität zu steigern und eine positive Unternehmenskultur zu fördern. 

Leidenschaft und Motivation sind Schlüsselkomponenten für persönlichen und beruflichen Erfolg. In 

Führungspositionen können leidenschaftliche und motivierte Individuen nicht nur ihre eigenen Ziele erreichen, 

sondern auch andere inspirieren und zu einer dynamischen und produktiven Arbeitsumgebung beitragen. 

Das Konzept der Kreativität 
Und das persönliche oder berufliche Selbstkonzept.  

Wenn Du einen hohen Kreativitätsgrad hast, ist Deine Seele kräftig, energiegeladen und flexibel. Um kreativ zu sein, 

brauchst Du einen hohen Grad LEIDENSCHAFTLICHER ENERGIE und FLOW in den Selbstkonzepten Deiner Seele.  

Wie Du den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND Deiner Seele schnellstmöglich herstellen kannst, erfährst Du im Speed-

Coaching (Stichwort: aktuelle Selbst-Konzepte). Du gewinnst durch den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND wertvolle, 

kreative Lebenszeit und im LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND setzt Du 3- bis 5-mal schneller um und kannst Dein Leben 

3- bis 5-mal intensiver genießen.   

1. Definition: Kreativität ist die Fähigkeit, originelle Ideen, Lösungen und Ausdrucksformen zu entwickeln. Sie 

beinhaltet den Prozess des Denkens, der Vorstellungskraft und der Schaffenskraft, um etwas Neues, Nützliches 

oder Ästhetisches zu schaffen. 

2. Teile der Kreativität: 

• Divergentes Denken: Die Fähigkeit, viele verschiedene Ideen und Perspektiven zu generieren. 

• Konvergentes Denken: Die Fähigkeit, Ideen zu bewerten, zu filtern und zu kombinieren, um praktische 

Lösungen zu finden. 

• Vorstellungskraft: Die Fähigkeit, sich vorzustellen, wie Dinge sein könnten, die noch nicht existieren. 

• Originalität: Das Hervorbringen von Ideen, die neu und einzigartig sind. 

• Umsetzung: Die Fähigkeit, kreative Ideen in die Realität umzusetzen. 

3. Entstehung der Kreativität: Kreativität kann durch verschiedene Faktoren beeinflusst werden, darunter 

genetische Veranlagung, Umwelt, Bildung, Lebenserfahrungen und die Bereitschaft, Risiken einzugehen. 

Kreativität entsteht oft in einem iterativen Prozess von Ideenentwicklung, Bewertung und Umsetzung. 

4. Merkmale eines kreativen Menschen: 

• Offenheit für Neues: Kreative Menschen sind offen für neue Erfahrungen und Ideen. 

• Vorstellungskraft: Die Fähigkeit, sich Dinge vorzustellen, die nicht unmittelbar sichtbar oder greifbar 

sind. 

• Flexibilität: Die Bereitschaft, konventionelle Denkmuster zu durchbrechen und alternative Ansätze zu 

verfolgen. 

• Ausdauer: Kreative Menschen zeigen Ausdauer und Beharrlichkeit, wenn es darum geht, Ideen zu 

entwickeln und umzusetzen. 

• Begeisterung für Problemlösung: Die Freude an der Suche nach innovativen Lösungen für 

Herausforderungen. 

5. Grade der Kreativität in beruflichen und Managementsituationen: 

• Geringe Kreativität: Mangelnde Kreativität kann zu stagnierenden Ideen und einem Mangel an 

Innovation führen. 

• Moderate Kreativität: Eine moderate Kreativität fördert die Entwicklung neuer Ansätze und Ideen in 

verschiedenen Arbeitskontexten. 



• Hohe Kreativität: In beruflichen Situationen, die hohe Kreativität erfordern, sind Menschen in der Lage, 

innovative Lösungen zu generieren, bestehende Paradigmen zu hinterfragen und neue Wege zu gehen. 

Kreativität ist in verschiedenen beruflichen Kontexten von unschätzbarem Wert, sei es in der Produktentwicklung, 

im Marketing, im Management oder in anderen Bereichen. Unternehmen schätzen kreative Mitarbeiter, da sie 

dazu beitragen, Wettbewerbsvorteile zu schaffen und innovative Lösungen für komplexe Probleme zu finden. Die 

Förderung einer kreativen Kultur kann daher entscheidend für den Erfolg und die Weiterentwicklung von 

Organisationen sein. 

 

Das Konzept der Kommunikation 
Und das Beziehungs- und Liebes-Selbstkonzept.  

Wenn Du einen hohen Kommunikationsgrad hast, ist Deine Seele kräftig, energiegeladen und flexibel. Um 

kommunikativ zu sein, brauchst Du einen hohen Grad LEIDENSCHAFTLICHER ENERGIE und FLOW in den 

Selbstkonzepten Deiner Seele.  

Wie Du den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND Deiner Seele schnellstmöglich herstellen kannst, erfährst Du im Speed-

Coaching (Stichwort: aktuelle Selbst-Konzepte). Du gewinnst durch den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND wertvolle 

Lebenszeit und im LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND setzt Du 3- bis 5-mal schneller um und kannst Dein Leben 3- bis 5-

mal intensiver genießen.   

1. Definition: Kommunikation ist ein Prozess des Austauschs von Informationen, Gedanken, Ideen und Gefühlen 

zwischen Individuen oder Gruppen. Sie umfasst verbale und nonverbale Elemente, die dazu dienen, Botschaften 

zu übermitteln und zu verstehen. 

2. Teile der Kommunikation: 

• Verbale Kommunikation: Die Verwendung von gesprochenen oder geschriebenen Worten. 

• Nonverbale Kommunikation: Die Übermittlung von Informationen durch Gestik, Mimik, Körperhaltung 

und andere nonverbale Signale. 

• Paraverbale Kommunikation: Die Art und Weise, wie Worte gesprochen werden, einschließlich Tonfall, 

Betonung und Sprechgeschwindigkeit. 

• Feedback: Die Reaktion oder Rückmeldung auf eine Botschaft, die den Sender informiert, wie die 

Nachricht interpretiert wurde. 

• Kontext: Der Gesamtkontext, in dem die Kommunikation stattfindet, beeinflusst die Bedeutung der 

Botschaft. 

3. Entstehung der Kommunikation: Kommunikation entsteht, wenn ein Sender eine Botschaft kodiert und 

diese an einen Empfänger übermittelt. Der Empfänger dekodiert dann die Botschaft und gibt Feedback. Dieser 

Prozess kann durch Rauschen oder Missverständnisse beeinflusst werden. 

4. Merkmale eines kommunikativen Menschen: 

• Aktives Zuhören: Ein kommunikativer Mensch hört nicht nur zu, sondern zeigt auch aktives Interesse 

durch Nachfragen und Feedback. 

• Klarheit und Präzision: Die Fähigkeit, Gedanken klar und präzise auszudrücken, zeichnet einen 

kommunikativen Menschen aus. 

• Empathie: Die Fähigkeit, sich in die Perspektive des Gesprächspartners zu versetzen, fördert eine 

empathische und verständnisvolle Kommunikation. 

• Körpersprache: Ein kommunikativer Mensch nutzt positive nonverbale Signale wie Augenkontakt, offene 

Körperhaltung und freundliche Gestik. 



• Angemessene Anpassung: Die Fähigkeit, die Kommunikation an verschiedene Kontexte und 

Zielgruppen anzupassen, ist entscheidend. 

5. Grade der Kommunikation in beruflichen und Managementsituationen: 

• Geringe Kommunikation: Mangelnde Kommunikation kann zu Missverständnissen, Unsicherheit und 

schlechter Zusammenarbeit führen. Dies ist in beruflichen Kontexten oft unerwünscht. 

• Moderate Kommunikation: Eine ausgewogene und effektive Kommunikation fördert die 

Zusammenarbeit und das Verständnis in Teams. Hier werden Informationen klar übermittelt und 

Rückmeldungen sind vorhanden. 

• Hohe Kommunikation: In effektiven Führungs- und Managementkontexten zeichnet sich hohe 

Kommunikation durch offene Dialoge, klare Richtlinien und regelmäßige Feedbackmechanismen aus. 

Dies fördert eine positive Organisationskultur. 

Die Qualität der Kommunikation hat erheblichen Einfluss auf den Erfolg von beruflichen Beziehungen und 

Managementsituationen. Ein bewusstes Bemühen um klare, empathische und kontextangepasste 

Kommunikation ist daher in verschiedenen beruflichen Kontexten von großer Bedeutung. 

Das Konzept der Selbstreflexion 
Und das persönliche Reflexions-Selbstkonzept und der INNERE BEOBACHTER.  

Wenn Du Dich regelmäßig selbst reflektierst, hast Du einen wachen, inneren BEOBACHTER und einen hohen 

Energieüberschuss für die Selbstbeobachtung. In dieser Situation ist Deine Seele kräftig, energiegeladen und flexibel. 

Um selbstreflexiv zu sein, brauchst Du einen hohen Grad LEIDENSCHAFTLICHER ENERGIE und FLOW in den 

Selbstkonzepten Deiner Seele, einen hohen Energieüberschuss und einen geschulten, INNEREN BEOBACHTER.  

Wie Du den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND Deiner Seele schnellstmöglich herstellen kannst, erfährst Du im Speed-

Coaching (Stichwort: aktuelle Selbst-Konzepte). Du gewinnst durch den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND wertvolle 

Lebenszeit und im LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND setzt Du 3- bis 5-mal schneller um und kannst Dein Leben 3- bis 5-

mal intensiver genießen.   

1. Definition: Selbstreflexion ist ein bewusster Prozess, bei dem eine Person ihre eigenen Gedanken, Gefühle, 

Erfahrungen und Handlungen kritisch betrachtet und analysiert. Dieser Selbstbetrachtungsprozess ermöglicht 

eine tiefere Verständnisbildung über sich selbst und fördert persönliches Wachstum. 

2. Teile der Selbstreflexion: 

• Gedanken und Gefühle: Die Analyse eigener Gedanken und Emotionen in verschiedenen Situationen. 

• Erfahrungen: Die Betrachtung vergangener Erfahrungen und deren Einfluss auf das aktuelle Selbst. 

• Handlungen: Die Bewertung eigener Handlungen und Entscheidungen im Hinblick auf ihre Effektivität 

und Konsequenzen. 

• Werte und Überzeugungen: Die Untersuchung eigener Werte, Überzeugungen und Prinzipien. 

3. Entstehung der Selbstreflexion: Selbstreflexion entsteht durch einen bewussten, kontinuierlichen Prozess 

der Selbstbeobachtung und Analyse. Sie wird oft durch Anlässe wie persönliche Erfahrungen, Herausforderungen 

oder Feedback von anderen angeregt. 

4. Merkmale eines selbstreflexiven Menschen: 

• Selbstbewusstsein: Ein selbstreflexiver Mensch ist sich seiner eigenen Gedanken, Gefühle und 

Handlungen bewusst. 

• Offenheit für Feedback: Die Fähigkeit, konstruktives Feedback zu akzeptieren und davon zu lernen. 

• Kritische Selbstbetrachtung: Die Bereitschaft, die eigenen Entscheidungen und Handlungen kritisch zu 

hinterfragen. 



• Lernbereitschaft: Die Neugier, ständig dazuzulernen und sich weiterzuentwickeln. 

• Selbstakzeptanz: Die Fähigkeit, sich selbst mit all seinen Stärken und Schwächen zu akzeptieren. 

5. Grade der Selbstreflexion in beruflichen und Managementsituationen: 

• Geringe Selbstreflexion: Mangelnde Selbstreflexion kann zu wiederkehrenden Fehlern, mangelndem 

Verständnis eigener Motivationen und einer begrenzten Entwicklung führen. 

• Moderate Selbstreflexion: Ein moderates Maß an Selbstreflexion ermöglicht es, aus Erfahrungen zu 

lernen und die eigene Leistung zu verbessern. 

• Hohe Selbstreflexion: In Führungspositionen und komplexen Managementkontexten ist eine hohe 

Selbstreflexion von entscheidender Bedeutung. Führungskräfte, die sich kontinuierlich selbst 

hinterfragen, sind besser in der Lage, effektive Entscheidungen zu treffen und ihre Teams zu inspirieren. 

Die Fähigkeit zur Selbstreflexion ist in beruflichen Kontexten ein Schlüsselmerkmal erfolgreicher Führungskräfte 

und Teammitglieder. Sie ermöglicht nicht nur persönliche Entwicklung, sondern trägt auch zu einer gesunden 

Organisationskultur und effektiven Zusammenarbeit bei. 

Das Konzept der Empathie 
Zum Konzept der Empathie gibt es karmische Verbindungsfäden (hermetische Formulierung), über die 

BETROFFENHEIT und WAHRNEHMUNG in den Astralleib hineinkommen und die Seele füllen und beschäftigen 

können.  

Wenn Du einen hohen Grad an Empathie hast, führst Du ein zufriedenes, ergebnisreiches Leben mit einer hohen 

Selbstwirksamkeit. Dein Empathie-Grad ist Dein Wahrnehmungsgrad und sichert Dir eine klare Erfahrung dessen, was 

wir REALITÄT nennen. Deine Seele muss kräftig, energiegeladen und flexibel sein, um empathisch wahrnehmen zu 

können. Um empathisch zu sein, brauchst Du einen hohen Grad LEIDENSCHAFTLICHER ENERGIE und FLOW in den 

Selbstkonzepten Deiner Seele.  

Hast Du keinen hohen LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND in Deiner Seele, dann nimmst Du nicht empathisch wahr, 

sondern siehst alles durch die „Fenster Deiner Depression, Angst oder Negativität!“ (hermetische Formulierung).  

Wie Du den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND Deiner Seele schnellstmöglich herstellen kannst, erfährst Du im Speed-

Coaching (Stichwort: aktuelle Selbst-Konzepte). Du gewinnst durch den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND wertvolle 

Lebenszeit und im LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND setzt Du 3- bis 5-mal schneller um und kannst Dein Leben 3- bis 5-

mal intensiver genießen.   

1. Definition: Empathie ist die Fähigkeit, die Gefühle, Gedanken und Perspektiven anderer Menschen 

nachzuvollziehen und sich emotional in ihre Lage zu versetzen. Es beinhaltet das Verständnis für die Emotionen 

anderer, ohne diese notwendigerweise zu teilen. 

2. Teile der Empathie: 

• Kognitiver Aspekt (kognitive Empathie): Das Verstehen der Gefühle und Perspektiven anderer auf 

intellektueller Ebene. 

• Emotionaler Aspekt (emotionale Empathie): Das Fühlen und Miterleben der Emotionen anderer auf 

emotionaler Ebene. 

• Verhaltensaspekt: Die Fähigkeit, empathisches Verhalten auszudrücken und angemessen darauf zu 

reagieren. 

3. Entstehung der Empathie: Empathie kann durch genetische Veranlagung, frühkindliche Erfahrungen und 

soziales Lernen entstehen. Es wird auch durch aktive Zuwendung zu anderen, Perspektivenübernahme und 

bewusste Aufmerksamkeit für die Gefühle anderer gefördert. 

4. Merkmale eines empathischen Menschen: 



• Aufmerksames Zuhören: Ein empathischer Mensch hört nicht nur zu, sondern zeigt auch Interesse an 

den emotionalen Nuancen der Erzählungen anderer. 

• Perspektivenübernahme: Die Fähigkeit, sich in die Lage anderer zu versetzen und ihre Sichtweise zu 

verstehen. 

• Angemessene Reaktionen: Empathische Menschen reagieren einfühlsam auf die Bedürfnisse und 

Emotionen anderer, ohne dabei urteilend oder vorschnell zu handeln. 

• Selbstregulation: Die Fähigkeit, die eigenen Emotionen zu regulieren und eine unterstützende 

Umgebung für andere zu schaffen. 

5. Grade von Empathie in beruflichen und Managementsituationen: 

• Geringe Empathie: Mangelnde Empathie kann zu Missverständnissen, Konflikten und einem schlechten 

zwischenmenschlichen Klima führen. 

• Moderate Empathie: Eine ausgewogene Empathie fördert Teamzusammenhalt und effektive 

Kommunikation. Sie ermöglicht eine angemessene Reaktion auf die Bedürfnisse von Mitarbeitern und 

Kollegen. 

• Hohe Empathie: In Führungspositionen und Managementkontexten ist hohe Empathie entscheidend. 

Sie ermöglicht es Führungskräften, die Bedürfnisse ihrer Mitarbeiter zu verstehen, Teamdynamiken zu 

fördern und eine positive Organisationskultur zu schaffen. 

Empathie spielt eine entscheidende Rolle in der zwischenmenschlichen Kommunikation und in beruflichen 

Kontexten. In Führungspositionen ist hohe Empathie oft mit effektiver Kommunikation, Mitarbeiterbindung und 

einem positiven Arbeitsumfeld verbunden. Es ist wichtig zu betonen, dass Empathie nicht nur eine angeborene 

Eigenschaft ist, sondern auch durch bewusste Anstrengungen und Praxis entwickelt werden kann. 

 

Das Resilienz-Konzept 
Wenn Du eine hohe Resilienz hast, ist Deine Seele kräftig, energiegeladen und flexibel. Um resilient zu sein, brauchst 

Du einen hohen Grad LEIDENSCHAFTLICHER ENERGIE und FLOW in den Selbstkonzepten Deiner Seele.  

Wie Du den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND Deiner Seele schnellstmöglich herstellen kannst, erfährst Du im Speed-

Coaching (Stichwort: aktuelle Selbst-Konzepte). Du gewinnst durch den LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND wertvolle 

Lebenszeit und im LEIDENSCHAFTLICHEN ZUSTAND setzt Du 3- bis 5-mal schneller um und kannst Dein Leben 3- bis 5-

mal intensiver genießen.   

1. Definition: Resilienz bezieht sich auf die Fähigkeit eines Individuums, Belastungen, Herausforderungen und 

Rückschläge zu bewältigen, sich an Veränderungen anzupassen und trotz widriger Umstände psychisch gesund 

zu bleiben. Resilienz ist also mehr als nur das Überstehen von Schwierigkeiten – es geht darum, gestärkt aus 

Herausforderungen hervorzugehen. 

2. Teile der Resilienz: 

• Akzeptanz und Anpassung: Resiliente Menschen akzeptieren die Realität von Schwierigkeiten und 

passen sich situationsadäquat an. 

• Selbstwirksamkeit: Der Glaube an die eigene Fähigkeit, mit Herausforderungen umzugehen, spielt eine 

entscheidende Rolle. 

• Soziale Unterstützung: Starke soziale Bindungen und Unterstützung von anderen Menschen sind 

wichtige Pfeiler der Resilienz. 

• Emotionale Regulation: Die Fähigkeit, Emotionen zu erkennen, zu verstehen und konstruktiv damit 

umzugehen, ist ein zentraler Aspekt. 

3. Entstehung der Resilienz: Resilienz entwickelt sich im Laufe des Lebens durch eine Kombination von 

genetischen, psychologischen und sozialen Faktoren. Positive Erfahrungen, Unterstützung von Bezugspersonen, 



Lernmöglichkeiten aus Herausforderungen und die Entwicklung von Bewältigungsstrategien tragen zur 

Resilienzentwicklung bei. 

4. Merkmale eines resilienten Menschen: 

• Anpassungsfähigkeit: Schnelle Anpassung an neue Situationen und Veränderungen. 

• Selbstverantwortung: Übernahme von Verantwortung für das eigene Handeln und die Bewältigung von 

Problemen. 

• Flexibilität: Fähigkeit, in unvorhergesehenen Situationen flexibel zu agieren. 

• Optimismus: Positives Denken und die Fähigkeit, auch in schwierigen Zeiten Hoffnung zu bewahren. 

• Soziale Kompetenz: Effektive zwischenmenschliche Beziehungen und die Fähigkeit, soziale 

Unterstützung zu nutzen. 

5. Grade von Resilienz in beruflichen und Management-Situationen: 

• Geringe Resilienz: Individuen mit geringer Resilienz können in beruflichen Herausforderungen eher 

überfordert sein. Es kann zu einem höheren Stressniveau und einer niedrigen Fähigkeit zur 

Problemlösung führen. 

• Moderate Resilienz: Menschen mit moderater Resilienz können Herausforderungen bewältigen, aber 

möglicherweise mit längeren Erholungszeiten oder größerem Stressniveau. 

• Hohe Resilienz: Hohe Resilienz im beruflichen Kontext zeigt sich durch eine effektive Bewältigung von 

Stress, die Fähigkeit, aus Rückschlägen zu lernen, und die Anpassung an Veränderungen. Resiliente 

Führungskräfte zeigen oft die Fähigkeit, ihre Teams erfolgreich durch Unsicherheiten zu führen. 

Die Entwicklung von Resilienz ist ein lebenslanger Prozess, der durch Selbstreflexion, positive Beziehungen und 

das Lernen aus Erfahrungen unterstützt werden kann. Im beruflichen Kontext ist es von entscheidender 

Bedeutung, Resilienz als Schlüsselkompetenz zu erkennen und gezielt zu fördern, um sowohl individuelles 

Wohlbefinden als auch die Leistungsfähigkeit von Teams und Organisationen zu steigern. 

Zusammenfassung astraler Eigenschaften und Strukturverfassung 
Im gesunden astralen Zustand verfügt der Mensch über  

• Leidenschaftliche Selbstkonzepte mit beruflichen Themen und Ladungen 

• Leidenschaftliche Selbstkonzepte mit Liebes- und Beziehungs-Themen und Ladungen 

• Leidenschaftliche Selbstkonzepte mit Persönlichkeits-Themen und Ladungen 

• Alte, erstarrte und erschöpfte Selbstkonzepte mit ängstlichen, depressiven Ladungen  

• Einen inneren Beobachter 

• Fenster: Verbindungen zur REALITÄT  

• Bewusstseinsfenster aus dem Astralleib in die Realität (Kommunikation, Empathie) 

• Bewusstseinsspiegel im Astralleib (Reflexion, Selbstreflexion, Resilienz) 

Wenn diese astralen Funktionen gestört sind, kann der Mensch die gezeigten Konzepte nicht verwirklichen und alle 

Weiterbildungen, Coachings und Trainings gehen wirkungslos an ihm vorbei. Im Speed-Coaching werden diese 

Strukturmerkmale des Astralleibes und der Seele   

1. wieder hergestellt und mit Kompetenzen und Vitalität ausgestattet, um Vitalität zu fühlen 

2. die Nutzung im Seelenleben, Berufsleben, Beziehungsleben geübt (Interventionen) 

3. für die Leistungssteigerung genutzt 

4. für mehr Lebensgenuss automatisiert 

5. bei der Steigerung beruflichen Erfolgs und in der Karriere trainiert 

6. um mehr Anerkennung und Wertschätzung und Charisma zu erreichen  

7. um sich persönlich zu entwickeln (in einer sich entwickelnden Gesellschaft)  

8. und um durch astrale Eigenschaften spirituell zu wachsen und  

9. mehr Lebensfreude zu erfahren  



Dazu ist es sinnvoll, den Astralleib zu beobachten.  

Beobachtung des gesunden oder kranken Zustandes im Astralleib 
Die Strukturphänomenologie ist ein Konzept, das in der Philosophie, insbesondere in der phänomenologischen 

Tradition, verwendet wird. In der Geisteswissenschaft beschäftigt sich die Strukturphänomenologie mit der 

Untersuchung und Analyse von Strukturen von Erscheinungen oder Phänomenen, um ein tiefes Verständnis ihrer 

Wesensmerkmale zu gewinnen. 

In Bezug auf die Seele könnte eine Strukturphänomenologie der Seele darauf abzielen, die grundlegenden 

Strukturen und Wesensmerkmale der menschlichen Seele zu erforschen. Dabei geht es nicht nur um die äußeren 

Manifestationen von Verhalten oder Emotionen, sondern um die inneren Strukturen und Essenz der individuellen 

Erfahrung. 

Ein Ansatz für eine Strukturphänomenologie der Seele könnte folgende Elemente umfassen: 

1. Intentionalität der Seele (Selbstkonzept mit Motivationsziel): 

• Untersuchung der gerichteten Natur der mentalen Zustände und Erfahrungen, die die Seele 

kennzeichnen. Dies könnte die Art und Weise umfassen, wie die Seele auf Objekte, Gedanken 

oder Emotionen gerichtet ist. 

2. Bewusstsein und Selbstbewusstsein (Fenster, Spiegel): 

• Analyse der Struktur des Bewusstseins und des Selbstbewusstseins in Bezug auf die Seele. Wie 

erlebt die Seele sich selbst? Welche Rolle spielt das Bewusstsein in der Struktur der Seele? 

3. Affektive Dimensionen (Reaktionen im Selbstkonzept, in der Seele): 

• Erforschung der emotionalen Strukturen und wie Emotionen die Seele beeinflussen. Dies könnte 

Fragen nach der Art und Weise beinhalten, wie Emotionen entstehen, sich manifestieren und die 

Erfahrung der Seele prägen. 

4. Zeitliche Dimensionen (Ladung, Reaktionsfähigkeit): 

• Untersuchung, wie die Seele Zeit wahrnimmt und wie Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft in 

der Struktur der seelischen Erfahrung verwoben sind. 

5. Soziale Dimension (Übertragungen, Projektionen, Übernahmen): 

• Berücksichtigung der sozialen Aspekte der Seele und wie soziale Interaktionen und Beziehungen 

die Struktur der seelischen Erfahrung beeinflussen. 

6. Transzendenz und Spiritualität (Strukturverfassung der astralen Kompetenzen): 

• Betrachtung der transzendenten oder spirituellen Dimensionen der Seele. Wie erlebt die Seele 

das Transzendente, das über das Alltägliche hinausgeht? 

Die Strukturphänomenologie der Seele zielt darauf ab, über die oberflächlichen Erscheinungen hinauszugehen 

und die tiefen Strukturen zu verstehen, die das Wesen der menschlichen Seele ausmachen. Hierbei greift sie auf 

die phänomenologische Methode zurück, die darauf abzielt, die Essenz der Erfahrung durch die systematische 

Untersuchung ihrer Strukturen zu erfassen. 

In der phänomenologischen Tradition gibt es zwar keine spezifische "Strukturphänomenologie der Leidenschaft 

und Motivation" als eigenständige Disziplin, aber die phänomenologische Methode kann durchaus angewendet 

werden, um die Strukturen von Leidenschaft und Motivation zu untersuchen. Die phänomenologische Methode 

betont die direkte Erfahrung und versucht, zu den wesentlichen Strukturen des Erlebens vorzudringen. 

Eine Strukturphänomenologie der Leidenschaft und Motivation könnte verschiedene Aspekte beleuchten: 

1. Intentionalität der Leidenschaft (Motivationen im Selbstkonzept): 

• Analyse der gerichteten Natur der Leidenschaft. Worauf richtet sich die Leidenschaft? Wie 

manifestiert sie sich in der bewussten Erfahrung? 

2. Beweggründe und Ziele (Einsatz des INNEREN BEOBACHTERS): 



• Erforschung der Beweggründe und Ziele, die Leidenschaft und Motivation antreiben. Welche 

Absichten und Ziele sind mit leidenschaftlichem Handeln verbunden? 

3. Emotionale Dimension: 

• Untersuchung der emotionalen Struktur von Leidenschaft. Wie äußert sich emotionale Intensität 

und wie beeinflusst sie die Motivation? 

4. Innere Erfahrung (Spiegel): 

• Analyse der inneren Erfahrungsebene von Leidenschaft und Motivation. Wie erlebt jemand 

leidenschaftliches Engagement auf einer subjektiven Ebene? 

5. Selbstbewusstsein und Identität (Identität und Karma): 

• Betrachtung der Verbindung von Leidenschaft und Motivation mit dem Selbstbewusstsein und 

der Identität. Wie prägen diese Faktoren die Wahrnehmung des Selbst und die Identifikation mit 

den Zielen? 

6. Entwicklung von Motivation (Erlebnisse, Ladung, Erfahrung): 

• Analyse, wie Motivation entsteht und sich im Zeitverlauf entwickelt. Welche Faktoren beeinflussen 

die Entfaltung von Motivation und Leidenschaft über die Zeit? 

7. Beziehung zu äußeren Einflüssen (Projektionen, Übernahmen): 

• Untersuchung, wie externe Einflüsse, wie soziales Umfeld, Kultur und persönliche Erfahrungen, die 

Struktur von Leidenschaft und Motivation beeinflussen. 

Die phänomenologische Methode erfordert eine vertiefte, systematische Reflexion und Analyse der subjektiven 

Erfahrung. Dabei geht es darum, die tiefen Strukturen und Essenz des Erlebens zu erfassen und zu verstehen. 

In der empirischen Psychologie werden verschiedene Methoden verwendet, um Leidenschaft und Motivation zu 

untersuchen. Hier sind einige häufig angewendete Methoden: 

1. Selbstberichte und Fragebögen: 

• Die am häufigsten verwendete Methode ist die Befragung von Personen mithilfe von 

Selbstberichten und standardisierten Fragebögen. Diese Instrumente erfassen subjektive 

Einschätzungen von Leidenschaft und Motivation. Beispiele sind der Passion Scale für die 

Leidenschaftsforschung oder der Fragebogen zur Erfassung von Motivation. 

2. Experimentelle Studien: 

• Experimente werden durchgeführt, um kausale Zusammenhänge zwischen bestimmten 

Interventionen und Veränderungen in der Leidenschaft und Motivation zu untersuchen. Zum 

Beispiel könnten Studien durchgeführt werden, um den Einfluss bestimmter Belohnungssysteme 

auf die intrinsische Motivation zu untersuchen. 

3. Beobachtungen: 

• Verhaltensbeobachtungen können dazu dienen, äußerlich sichtbare Anzeichen von Leidenschaft 

und Motivation zu erfassen. Dies könnte das Engagement in bestimmten Aktivitäten, die 

Ausdauer oder andere beobachtbare Verhaltensweisen umfassen. 

4. Physiologische Messungen: 

• Physiologische Parameter wie Herzfrequenz, Hautleitfähigkeit oder Hormonspiegel können als 

Indikatoren für die emotionale und motivationale Reaktion dienen. Diese Messungen geben 

Einblick in die physiologischen Veränderungen, die mit Leidenschaft und Motivation verbunden 

sind. 

5. Neuroimaging (Hirnbildgebung): 

• Neuroimaging-Techniken wie funktionelle Magnetresonanztomographie (fMRT) können 

verwendet werden, um die Aktivität bestimmter Gehirnregionen zu untersuchen, die mit 

Leidenschaft und Motivation in Verbindung stehen. Dies ermöglicht Einblicke in die 

neurologischen Grundlagen dieser Phänomene. 

6. Langzeitstudien und Tagebuchaufzeichnungen: 

• Langzeitstudien verfolgen die Entwicklung von Leidenschaft und Motivation über einen längeren 

Zeitraum. Tagebuchaufzeichnungen oder Tagebuchstudien können zudem subjektive Einblicke in 

die täglichen Schwankungen von Leidenschaft und Motivation bieten. 



7. Interviews: 

• Qualitative Interviews ermöglichen es den Forschern, tiefgehende Einblicke in die individuelle 

Erfahrung von Leidenschaft und Motivation zu erhalten. Offene Fragen ermöglichen es den 

Probanden, ihre Gedanken und Gefühle ausführlich zu beschreiben. 

8. Sozialpsychologische Ansätze: 

• Sozialpsychologische Methoden untersuchen, wie soziale Interaktionen, Gruppendynamiken und 

soziale Identität die Leidenschaft und Motivation beeinflussen. Hierbei werden oft experimentelle 

Designs und sozialpsychologische Modelle angewandt. 

Diese Methoden können einzeln oder in Kombination eingesetzt werden, um ein umfassendes Verständnis von 

Leidenschaft und Motivation aus verschiedenen Perspektiven zu gewinnen. Die Wahl der Methode hängt oft von 

der Forschungsfrage, dem Kontext und den verfügbaren Ressourcen ab. 

Beobachtung kreativer Ressourcen in Selbst-Konzepten 

In der philosophischen und psychologischen Literatur gibt es keine spezifische "Strukturphänomenologie der 

Kreativität und Innovationskraft" als eigenständige Disziplin, aber die phänomenologische Methode kann 

durchaus angewendet werden, um die Strukturen von Kreativität und Innovationskraft zu untersuchen. Die 

phänomenologische Methode betont die direkte Erfahrung und versucht, zu den wesentlichen Strukturen des 

Erlebens vorzudringen. 

Eine Strukturphänomenologie der Kreativität und Innovationskraft könnte verschiedene Aspekte beleuchten: 

1. Intentionalität der Kreativität: 

• Analyse der gerichteten Natur des kreativen Prozesses. Wie ist die Kreativität auf bestimmte 

Ideen, Konzepte oder Problemlösungen gerichtet? 

2. Kognitive Strukturen: 

• Erforschung der kognitiven Prozesse, die mit kreativen Denkweisen verbunden sind. Wie 

entstehen neue Ideen? Wie werden bestehende Konzepte neu kombiniert? 

3. Emotionale Dimension: 

• Untersuchung der emotionalen Strukturen von Kreativität und Innovationskraft. Wie manifestiert 

sich die Freude des kreativen Prozesses? Wie geht der Umgang mit Unsicherheit und Misserfolg 

einher? 

4. Selbstbewusstsein und Identität: 

• Betrachtung der Verbindung von Kreativität mit dem Selbstbewusstsein und der Identität. Wie 

beeinflusst kreatives Schaffen die Selbstwahrnehmung? 

5. Soziale Dimension: 

• Analyse, wie soziale Interaktionen und kulturelle Einflüsse die Struktur von Kreativität und 

Innovationskraft formen. Wie entsteht kollektive Kreativität in Gruppen? 

6. Zeitliche Dimension: 

• Untersuchung, wie der zeitliche Verlauf des kreativen Prozesses gestaltet ist. Wie entwickelt sich 

Kreativität im Laufe der Zeit? 

7. Innere Erfahrung: 

• Analyse der subjektiven Erfahrungsebene von Kreativität und Innovationskraft. Wie erlebt jemand 

den kreativen Flow? Welche Rolle spielt die Inspiration? 

Die phänomenologische Methode erfordert eine vertiefte, systematische Reflexion und Analyse der subjektiven 

Erfahrung. Dabei geht es darum, die tiefen Strukturen und Essenz des kreativen Erlebens zu erfassen und zu 

verstehen. 

Beobachtung der Fenster-Kompetenzen im Astralleib 
In der philosophischen und psychologischen Literatur gibt es keine spezifische "Strukturphänomenologie der 

Empathie und Wahrnehmungsfähigkeit" als eigenständige Disziplin. Dennoch kann die phänomenologische 

Methode angewendet werden, um die Strukturen von Empathie und Wahrnehmungsfähigkeit zu erforschen. Die 



phänomenologische Methode zielt darauf ab, die direkte Erfahrung zu verstehen und zu analysieren, um zu den 

wesentlichen Strukturen und Essenz des Erlebens vorzudringen. 

Eine Strukturphänomenologie der Empathie und Wahrnehmungsfähigkeit könnte verschiedene Aspekte 

beleuchten: 

1. Intentionalität der Empathie: 

• Analyse der gerichteten Natur von empathischen Erfahrungen. Wie richten sich Aufmerksamkeit 

und Verständnis auf die Gefühle und Perspektiven anderer? 

2. Affektive Dimension: 

• Untersuchung der affektiven Strukturen von Empathie. Wie werden emotionale Zustände in der 

empathischen Erfahrung reflektiert? 

3. Kognitive Strukturen: 

• Erforschung der kognitiven Prozesse, die mit der Wahrnehmungsfähigkeit verbunden sind. Wie 

werden Informationen über den emotionalen Zustand oder die Perspektive einer anderen Person 

verarbeitet? 

4. Selbstbewusstsein und Identität: 

• Betrachtung der Verbindung von Empathie mit dem Selbstbewusstsein und der Identität. Wie 

beeinflusst empathisches Verstehen die Selbstwahrnehmung? 

5. Soziale Dimension: 

• Analyse, wie soziale Interaktionen und kulturelle Einflüsse die Struktur von Empathie und 

Wahrnehmungsfähigkeit formen. Wie beeinflussen soziale Normen und Kontexte empathische 

Reaktionen? 

6. Zeitliche Dimension: 

• Untersuchung, wie sich die Empathie und Wahrnehmungsfähigkeit im zeitlichen Verlauf 

entwickeln. Wie ändert sich die Fähigkeit zur Empathie über die Zeit? 

7. Innere Erfahrung: 

• Analyse der subjektiven Erfahrungsebene von Empathie und Wahrnehmungsfähigkeit. Wie erlebt 

jemand den Prozess des Verstehens und Einfühlens in die Gefühle anderer? 

Die phänomenologische Methode erfordert eine vertiefte, systematische Reflexion und Analyse der subjektiven 

Erfahrung. Dabei geht es darum, die tiefen Strukturen und Essenz des empathischen Erlebens zu erfassen und zu 

verstehen. 

Beobachtung der Realitätsbindung im Astralleib 
Gibt es eine Strukturphänomenologie der Kommunikation und Verbundenheit und wie sieht eine 

Strukturphänomenologie derselben aus? 

In der philosophischen und psychologischen Literatur existiert keine spezifische "Strukturphänomenologie der 

Kommunikation und Verbundenheit" als eigenständige Disziplin. Dennoch kann die phänomenologische 

Methode angewendet werden, um die Strukturen von Kommunikation und Verbundenheit zu erforschen. Die 

phänomenologische Methode zielt darauf ab, die direkte Erfahrung zu verstehen und zu analysieren, um zu den 

wesentlichen Strukturen und Essenz des Erlebens vorzudringen. 

Eine Strukturphänomenologie der Kommunikation und Verbundenheit könnte verschiedene Aspekte beleuchten: 

1. Intentionalität der Kommunikation: 

• Analyse der gerichteten Natur von Kommunikationsakten. Wie ist die Kommunikation auf 

bestimmte Absichten und Bedeutungen gerichtet? 

2. Sprachliche Strukturen: 

• Erforschung der sprachlichen Elemente und Strukturen in der Kommunikation. Wie werden 

Worte, Sätze und nonverbale Ausdrücke verwendet, um Bedeutung zu vermitteln? 

3. Affektive Dimension: 



• Untersuchung der affektiven Strukturen von Kommunikation. Wie werden Emotionen in der 

Kommunikation ausgedrückt, wahrgenommen und verstanden? 

4. Kognitive Prozesse: 

• Analyse der kognitiven Prozesse, die mit der Verarbeitung von Informationen in der 

Kommunikation verbunden sind. Wie werden Informationen interpretiert, verstanden und 

erinnert? 

5. Interaktion und Sozialität: 

• Betrachtung der sozialen Dimension von Kommunikation. Wie gestalten soziale Beziehungen und 

Interaktionen die Struktur von Kommunikation und Verbundenheit? 

6. Zeitliche Dimension: 

• Untersuchung, wie sich Kommunikation und Verbundenheit im zeitlichen Verlauf entwickeln. Wie 

ändert sich die Qualität von Beziehungen und Kommunikation über die Zeit? 

7. Innere Erfahrung: 

• Analyse der subjektiven Erfahrungsebene von Kommunikation und Verbundenheit. Wie erlebt 

jemand den Prozess der Verbindung und des Verstehens in zwischenmenschlichen Beziehungen? 

Die phänomenologische Methode erfordert eine vertiefte, systematische Reflexion und Analyse der subjektiven 

Erfahrung. Dabei geht es darum, die tiefen Strukturen und Essenz des kommunikativen Erlebens zu erfassen und 

zu verstehen. 

Beobachtung der Spiegelkompetenzen im Astralleib 

In der philosophischen und psychologischen Literatur existiert keine spezifische "Strukturphänomenologie der 

Selbstreflexion" als eigenständige Disziplin. Dennoch kann die phänomenologische Methode verwendet werden, 

um die Strukturen der Selbstreflexion zu erforschen. Die phänomenologische Methode zielt darauf ab, die 

direkte Erfahrung zu verstehen und zu analysieren, um zu den wesentlichen Strukturen und Essenz des Erlebens 

vorzudringen. 

Eine Strukturphänomenologie der Selbstreflexion könnte verschiedene Aspekte beleuchten: 

1. Intentionalität der Selbstreflexion: 

• Analyse der gerichteten Natur der Selbstreflexion. Wie ist die Aufmerksamkeit auf die eigenen 

Gedanken, Gefühle und Handlungen gerichtet? 

2. Kognitive Prozesse: 

• Erforschung der kognitiven Prozesse, die mit der Selbstreflexion verbunden sind. Wie werden 

Gedanken über das eigene Selbst generiert, interpretiert und verarbeitet? 

3. Affektive Dimension: 

• Untersuchung der affektiven Strukturen von Selbstreflexion. Wie beeinflussen Emotionen die Art 

und Weise, wie man über sich selbst nachdenkt? 

4. Zeitliche Dimension: 

• Analyse, wie sich die Selbstreflexion im zeitlichen Verlauf entwickelt. Wie ändern sich Selbstbilder 

und -bewertungen im Laufe der Zeit? 

5. Beziehung zur Identität: 

• Betrachtung der Verbindung zwischen Selbstreflexion und der Konstruktion von Identität. Wie 

beeinflusst die Selbstreflexion die Selbstwahrnehmung und die Konstruktion des Selbstkonzepts? 

6. Soziale Dimension: 

• Untersuchung, wie soziale Interaktionen und soziale Vergleiche die Struktur der Selbstreflexion 

beeinflussen. Wie werden soziale Normen und Erwartungen in die Selbstbetrachtung integriert? 

7. Innere Erfahrung: 

• Analyse der subjektiven Erfahrungsebene von Selbstreflexion. Wie erlebt jemand den Prozess des 

Nachdenkens über sich selbst? 



Die phänomenologische Methode erfordert eine vertiefte, systematische Reflexion und Analyse der subjektiven 

Erfahrung. Dabei geht es darum, die tiefen Strukturen und Essenz des selbstreflexiven Erlebens zu erfassen und 

zu verstehen. 

Beobachtung der Kombinations-Kompetenz im Astralleib 

In der philosophischen und psychologischen Literatur existiert keine spezifische "Strukturphänomenologie der 

Resilienz" als eigenständige Disziplin. Allerdings kann die phänomenologische Methode dazu verwendet werden, 

die Strukturen von Resilienz zu erforschen. Die phänomenologische Methode zielt darauf ab, die direkte 

Erfahrung zu verstehen und zu analysieren, um zu den wesentlichen Strukturen und zur Essenz des Erlebens 

vorzudringen. 

Eine Strukturphänomenologie der Resilienz könnte verschiedene Aspekte beleuchten: 

1. Intentionalität der Resilienz: 

• Analyse der gerichteten Natur von resilientem Verhalten. Wie ist die Aufmerksamkeit auf die 

Bewältigung von Herausforderungen gerichtet? 

2. Kognitive Prozesse: 

• Erforschung der kognitiven Prozesse, die mit der Resilienz verbunden sind. Wie werden 

Denkmuster und Überzeugungen modifiziert, um sich an schwierige Situationen anzupassen? 

3. Affektive Dimension: 

• Untersuchung der affektiven Strukturen von Resilienz. Wie beeinflussen Emotionen die Fähigkeit, 

mit Stress und Widrigkeiten umzugehen? 

4. Zeitliche Dimension: 

• Analyse, wie sich die Resilienz im zeitlichen Verlauf entwickelt. Wie ändern sich 

Bewältigungsstrategien und die Fähigkeit zur Resilienz im Laufe der Zeit? 

5. Soziale Dimension: 

• Betrachtung der Verbindung zwischen sozialen Beziehungen und Resilienz. Wie unterstützen 

soziale Netzwerke und Beziehungen die Fähigkeit, mit Herausforderungen umzugehen? 

6. Selbstbewusstsein und Identität: 

• Untersuchung der Verbindung zwischen Resilienz und der Konstruktion von Identität. Wie 

beeinflusst resilientes Verhalten die Selbstwahrnehmung? 

7. Innere Erfahrung: 

• Analyse der subjektiven Erfahrungsebene von Resilienz. Wie erlebt jemand den Prozess des 

Umgangs mit Widrigkeiten und der eigenen Widerstandsfähigkeit? 

Die phänomenologische Methode erfordert eine vertiefte, systematische Reflexion und Analyse der subjektiven 

Erfahrung. Dabei geht es darum, die tiefen Strukturen und Essenz des resilienten Erlebens zu erfassen und zu 

verstehen. 

 

 

 

 

 

 

 



Fragen für ein Speed-Coaching zum Astralleib 
Verfüge ich über vitale Funktionen des astralen Zustandes? Über  

• Leidenschaftliche Selbstkonzepte mit beruflichen Themen und Ladungen 

• Leidenschaftliche Selbstkonzepte mit Liebes- und Beziehungs-Themen und Ladungen 

• Leidenschaftliche Selbstkonzepte mit Persönlichkeits-Themen und Ladungen 

• Alte, erstarrte und erschöpfte Selbstkonzepte mit ängstlichen, depressiven Ladungen  

• Einen inneren Beobachter 

• Fenster: Verbindungen zur REALITÄT  

• Bewusstseinsfenster vom Astralleib in die Realität (Kommunikation, Empathie) 

• Bewusstseinsspiegel im Astralleib (Reflexion, Selbstreflexion, Resilienz) 

Und welche Interventionen wären hilfreich?  

 

Coach und Coachee können gemeinsam diese Fragen durchgehen?  

1. Welche Herstellung astraler Eigenschaften ist notwendig, um über ein vollständiges Repertoire zu verfügen?  

2. Welche Ausstattung astraler Eigenschaften mit Kompetenzen und Vitalität gibt es und  

was kann individuell eingerichtet werden (Ladung der Selbstkonzepte) 

3. Welche Nutzungserfahrung astraler Eigenschaften im Seelenleben, Berufsleben,  

Beziehungsleben sind sinnvoll, um die individuellen Chancen zu vergrößern? 

4. Welche astralen Eigenschaften sollen für die Leistungssteigerung genutzt werden? 

5. Wünsche ich mir die Automatisierung astraler Eigenschaften für mehr Lebensgenuss  

6. Wünsche ich mir eine Steigerung astraler Eigenschaften für beruflichen Erfolg und Karriere  

7. Wünsche ich mehr Anerkennung und Wertschätzung und Charisma durch astrale Virtuosität  

8. Möchte ich eine stetige Entwicklung seelischer Kompetenzen,  

um in einer sich entwickelnden Gesellschaft mitzuhalten?   

9. Möchte ich den Einsatz astraler Eigenschaften für den spirituellen Aufstieg nutzen  

10. und möchte ich mehr Lebensfreude erleben?  

 


